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gen wird angezeiget , welches
smd Motte des gccrentzig «
kwIEsu § . i . Darnach

! ivirdGelegcnheit genommen ,
von dem Stillschweige »

Christi in seinen , Leiden zu
handeln , dessen zwölfgehe , ,
me Ursachen erzehlet werden .

§. 2. Doch hat er nicht im -
wer geschwiegen , sondern

auch dazwischengeredet , fon .
derlich am Cccutz sieben wich¬
tige Worte , § . z . welche von

unterschiedenen Lehrern be .
rcirs erkläret worden . § . 4 .
Diesen Erklärungen werden

nun auch gegenwärtige Be¬
trachtungen , samt einem An¬

hange , beygefüget , und der ge ,
rrcutzigte ICsiiö um Segen

Über dieselben angerufen . § . s ».

, I » dem gecreutziatkn JESU
geliebter Leser.

1 § . r

ier werden demselben sieben Betrachtn «»
! gen über die sieben Worte , welche unser

Heiland an seinem Creutz geredet bat ,
. übergeben . Es sind dieselben in öffent -
! sicher Versammlung auf dem Saal des

h'csigen Wayscnhauscs , am io . 17 . r4 . Februar « ,
w>e auch amio . 17 . 14 . Marrü des ivrsrcn Iah -
siö vorgetragen worden , und »ndtrHoffnung cmess

g r Wch »
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me rern Erbauung nunmehr zum Druck befördert
Diesen ist als cm Anhang beygefüget eine am r -? '
Ist » desselben Jahrs gleichfals öffentlich gehaltet
ne Rede , darinnen die göttliche Verordnung von der
Begrab ,uß eures ans Holtz gebeugten I raclitcn
5 B . S 0 ! . r. l , 2.2 . 2 ; . erkläret , und 'das Ge . ennmß
C hristi darinnen entdecket wird : welche sich gar
füallch zu denen sieben Worten schicket ; theils weil
dieselben eben damals gesprochen worden , als der
HERR am Holtz gehangen , und den Fluch für uns
getragen , theilsneil bald auf diestWorre seine Ab -
nehmung vom Holtz und seine Bcgrabniß erfolget
ist , welche durch die von GOtt anbcfohlne Bcqrab -
niß eines Erkengtcn vor Untergang der Eoimcii /
vorgebildet worden .

2 .
Was die sieben letzten Worte EHristi betrist/

so sind dieselben billig für ein edles Theil derGeschicht
vom Leiden JEsti C hristi zu achten , und als gesegne¬
te Quellen vieler theuren Wahrheiten anzusehen :
aber es ist auch gewiß nicht weniger das dreyfache
Stillschweigen unsers leibenden Seligmachcrö vor
dem l oben Rath V artb . 26 , 6 ; . vor Herodc Luc .
r ; , y . und vor Pontio Pilato Marc . ls , f Joh . >9 ,
9 . voller Bcrrachtungö würdigen Geheimnisse . Es
harre derselbe feine gerechten Ursachen , welche der
Weisheit GOttcs höchstanstandig , und dem Amte
JEsti EHristi höchftgezicnicnd waren , davon nur
die vornehmsten zum wettern Nachdrucken angezei¬
get werden sollen .

i . Er schwieg stille , damit er die Schrift erfiil -
lete , welche dieses von u m geweissagct hatte . Denn
Ps . , 8 , iz . 14 . is . wird der leidende und von den
Pfeilen Sülles verwundere Meßiaö all » redend
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Vom Geheimniß des Stillschweigens Christi . ( s )

eingeführet : „ Die mir nach der Seele stehen , stel¬

len mir , und die mir übel wollen , reden , wie sie
„ Schaden thun wollen , und gehen mit eitel Listen

„ um . Ick aber muß ^ eyn wie ein Tauber und nicht

„ hören , und wie ein «wtummcr , der seinen Mund
„ nicht austbut . Ich muß seyn , wie einer , der nicht

„ höret , und der keine Widerrede in seinem Munde

„ hat . . , Wie eigentlich hat hier der Geist GOtteS

das Bild des leidenden IEsu getroffen ! Seine Fein -

dc reden , und Haufen Klagen auf Klagen , Laste -
rangen aufLastcrungen , Lügen aufLügen ; Er aber

schwciaer , und läst kein Widerscheltcn noch Drohen

aus lcincm Munde hören . Hiermit stimmet die

Beschreibung Estaiä übcrein c . n , 7 . „ Da er gc -

„ straft und gemartert ward , that er seinen Mund

„nichtauf , wie ein Lamm , das zur Schlacht Banck

„ geführcr wird , und wie ein Schaf das verstummet

„ vor seinem Schcrcr , und seinen Mund nicht auf «

„ thut , oder eigentlich : al 'ö that er seinen Mund

„ nicht auf . , . Bey welcher Weissagung zu mcrcken

si ) daß darinnen eines doppelten Stillschweigens

Christi Meldung geschiehet . ( r . ) Daß dieses dop¬

pelte Stillschweigen sein Abstehen habe auf das ge¬

doppelte Gericht , vor welchem er gestanden ; das

geistliche , da er als ein Schaf seiner Wolle , das »st ,

aller seiner Vorzüge , die er als ein Jsraelit hatte ,
beraubet ward ; und das weltliche , auf dessen Be -

fenl er zur Schlachtbanck hinbcfüyret wurde .
l ; ) Daß dte letzten Worte : also that er seinen Mund
nicht auf ! welche nur dem Affect einer Verwunde¬

rung ausgesprochen sind , diejenige Verwunderung
abbilden , mit welcher der weltliche Richter sem

Stillschweigen ansehen würde , davon es Marc >s ,

st- >ssißt : „ JEsuö aber antwortete nichts mehr ,
a ; , >al -



Vorrede .t « )

„ alsodaßstchauchPilatus verwunderte ; dieweil er-

bey andern Missethätern dergleichen nicht qewoh .

ner war , als welche eher zn viel als zu wenig sichre

verantworten pflegen . Ob nicht auch das St , ll -

Kweigen Aaronis , ; B . Mos . 10 , z . und Davids ,
Psal . ty . unter die Vorbilder des Stillschwei¬

gens Christi gerechnet werden könne , wird zuwci -
tcrcr Untersuchung überlassen .

r . Er schwieg stille , seine Bereitwilligkeit zuin
Tode an den Tag zu legen , und durch die unterlasse -

m Verantwortung gegen die Beschuldigungen sei¬

ner Feinde , die ihn auf Leib und Leben anklagten ,
zu bezeugen , wie willig er sey , das Todcs - Urchc >l an

sich vollziehen zu lassen . Denn ob er wol für seine

Person unschuldig war , und lagen konre : „ Es tre¬

ten frevele Zeugen wider mich auf , die zeihen mich ,

„ deß ich nicht schuldig bin , Ps . n , u . . . so war er

doch , so fern er als unser Bürge betrachtet wird ,

nicht unschuldig , sondern wurde von GOtt also an¬

gesehen , als ob er alle Sünden der Welt allein be¬

gangen hätte . Darum hat er auch in seinem Still¬

schweigen die Gestalt eines Sünders tragen wollen ,

der sich in seinem Gewissen schuldig findet , und ver¬

stummet , und der Gerechtigkeit ihren Lauszu lassen

bereit ist . Joh . ; 9 , Z4 . ? s .

Er schwieg stille , die Schuld des sunblichen

Gesprächs unsrer ersten Mutter mir dem Versucher

zutragen . Hätte Eva ihr Ohr von den verfänglichen

Redendes Satans abgewendet , oder doch dieselben
mit einem solchen Stillschweigen angehöret , mit

welchem die Abgesandten Hiskiä die Lästerungen des
Erh ' Schencken von Assyrien anhöretc » , Ei - l » ,

so würde sie nicht zu Fall kommen seyn . Da wiraber über dem Dlsturiren das Ebenbild GOtrcs m -
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Vom Geheimniß des Stillschweigens Anst ,' . f7 )

jorcnUnd Hcyl verschertzet haben , lo muffe
Sas wesentliche Ebenbild des unsichtbaren Gattes

unter dem Stillschweigen uns das Hcyl wieder er¬
werben .

4 . Er schwieg stille , die feindliche Verantwor¬

tung Adams zu büffen , mit welcher er nach began¬

genem Ungehorsam seine böse Sache zu schmücken

suchte , iB . Mos . z , io . n . Hatte sich der erste A -
ram auf eine feindliche Art verantwortet , da ikm
sein wahrhaftiges Verbrechen vorgehalten wurde ;
so muffe der andre Adam sich von aller Verantwor¬
tung enthalten , als ihm erdichtete Verbrechen
Schuld gegeb n wurden .

e . Er schwieg stille , alle Sünden der Nachkommen

Adams , die mir der Zunge begangen werden , auszu¬
söhnen . Iacobus nennet die Zunge eine Welt voll

lingcrcchtlgkeit , ein unruhiges Übel voll tödtlichen

Mist s ; er saget von ihr , daß sie den gantzen Leib be -

ftckc , und den gantzen Wandel anzünde , trenn sie von

der Höllen entzündet sey , Iac . 6 . 8 . Alle Mißge¬
burten dicsis unruhigen Übels hat der Sohn Eit¬

les durch sein Stillschweigen gcbüsset , insonderheit

alle zornige Schimpf - Schclt und Oroh - Woric ,

allen üppigen Schcrtz und Narrentheidungen , die

den Chriffcn nicht geziemen , alle falschen Zeugnisse ,
alle sündlichen Gelübden , alle frevelhaften Lügen ,

alle Unwahr eiten , die mit dem Namen der Noth -

Schcrtz - und Ehren - Lügen geschmückct werben ,

alle verstellten Complimentcn und Freundschafrs -

Versichcrnngm , alle auf den Schaden des Nächsten

abzielende zweydeutigc und auf Schrauben ge ' etzte

Worte , alles afterrcden , leugnen , vepwen , läj - ern ,

Splitrcrrichten , keifen und Wor tverdrehen , alle

fförrige Unfreundlichkeit in Worten , alles ungcffü -a 4 me
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nie Geschrey , alle Schwatzhaftigkcit , Klatscherei ,
nnd verbotene Offenbarung der Heimlichkeiten , alle
Zanckercyen und spöttische Reden , alles boshafte
Widersprechen , alle Schmcichelcy und Ruhmredig¬
keit in Erhebung seiner selbst , alle falsche Anklagen ,
falsche Urtheile , falsche Erklärungen der heiligen
Schrift , aste Verleumdungen , alle Gotteslästerun¬
gen , « llenMißbrauch desWortes und NamcnsGot -
tes , alles Murren über die Schickungen GOttes , al¬
le falsche und leichtfertige Eidschwüre , alle Flüche ,
mit welcher der Mund mancher Menschen , als ein
unreiner Pful des Satans , beständig uberfiicssct , ja
auch alle unnütze und überstüßige Worte , von wcl -
chcnauch öfters derMund derer , die Christi Jünger
seyn wollen , nicht frev ist : Kurtz , alle com -
rTiissionis , welche die Zunge zu begehen mirfähig ist .
Alle diese und andere köchststrafbarc ZungcnSün -
den , dadurch die Ehrc GOttcs so hoch verletzet wird ,
hätten nimmermehr vergcbenwcrdcnkönnen , wenn
nicht JEsus Christus durch sein heiliges Stillschwei¬
gen GOtt gcehret , lind dadurch den Grund der Ver¬
gebung derselben gelegct hätte . Und weil diese Zun -
gen -Sündcn allgemein sind , und das gantzc mensch¬
liche Geichlecht als eine Mit überschwemmet haben ;
so hat unser Heyland vor Jüden , Jüden -Gcnossen
und Heyden , welche zusammen damals das aantze
menschliche Geschlecht ausmachten , durch sein Still¬
schweigen den Namen GOttes verherrlichet . Denn
der höbe Rath bestund aus Jüden , und HerodcS war
ein Jüden Genosse , und Pilatus ein Hcydc . Vor
allen schweiget das Läinlein GOktks , damitdas ^ cr -
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dienst seincsStistschwcigcnS zur Bedeckung der Zun -
gcn -Sündcn über alle ausgebreitet werden könne .

6 . Er schweiget stille , um für alle Arten des fund



Vom Geheimniß des Stillschweigens Christi . ' sy )

lichen Stillschweigens , dadurch man sich fremder

wanden ryeiiyaftlg machet , gnug zu thun ; da man

suunmist , wenn man reden soll / was rechtist . Ps .
Da man sich schämet , Christum vor der Welt

zu bekennen . Da manwichtigeVerbrechen nicht an¬

zeiget , damit sie entweder verhindert oder bestrafet

werden , weil man sich mehr vor der Feindschaft ei¬

nes ohnmächtigen Menschen , als vor der Ungnade

des lebendigen GOttes fürchtet , Spruch . Sal . r .9 .

14 . rs . Da man feinen Nächsten nicht durch freund¬

liches Zureden von bösen Anschlägen abzuhalten su¬

chet B . Mos . 19 , 17 . Da man unterläst , seinen

Nächsten zu entschuldigen , und seinen guten Namen

zu erretten . Da man in seinem Amte nicht saget ,

was man GewisscnShalber zu sagen verbunden ist ,
u . s. w . So hat das verstummte Lamm GOttes die

Sünden aller stummen Hunde Esa . 56 , io . im Lehr -

Wehr - und Nehr - Stande bnssen , und alle peccar -

omistionig , die nur mit der Zunge begangen werden

können , durch sein verdienstliches Stillschweigen

versöhnen wollen .

7 . Er schwieg stille , und enthielt sich aller erlaub¬

ten Bert eidigung seiner Unschuld , damit er die un¬

ordentliche Hitze , mit welcher die Menschen sich selbst

und ihre Ehre zu vertheidigen pflegen , aussöhnen

möchte ! dabey man öfters das Recht der Natur den

Regeln des Christenthums entgegen fetzet , und sich

mehr durch den Geist der Rache zu Schlägereyen ,

Duellen , InjuriewProcesscn , anzüglichen Schmäh -
Schriftcn , ja wol gar zu blutigen Kriegen ; als

durch den Geist dcrSanstmurh zur Erduldung des

Unrechts antreiben lässet .
8 . Er schwieg stille , und entschuldigte sich nicht,

t» n die grosse Sünde der Entschuldigung gut zu ma¬
tt 5 chen ,
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chen , darinnen manche Menschen eine ungemeine
Beredsamkeit erlanget haben , mit welcher sie theils
andrer ihre Sünde vertheidigen > ( dergleichen Ad -
vocaten der Bosheit in allen ' Ständen anzutreffen
sind / welche den Untugenden t rerUnterthanen ,ihrer
Zuhörer und ihrer Kinder das 'Wortreden , ) theils
ihre eigenen Sünden entschuldigen , verkleinern , be¬
schönigen , und sich selbst aus Eigenliebe zu rechtferti¬
gen suchen : dergleichen Entschuldigungen lauter ge¬
fährliche Stricke des Lügen Geistes , lauter nichtige
Feigen Blatter einer offenbaren Blässe , lauter fin¬
stre Schlupfwinckel der verderbten Eigenliebe find ,
da in sich die Menschen verstecken , wenn die
Stimme GOtteS in ihrem Gewissen erschallet .

y . Er schwieg stille , die Sünden zu bnsscn , die mit
der Beredsamkeit begangen werden , welche d -c Men¬
schen öfters zu einem Werckzcuge brauchen , die
schlimmsten Sachen zu vertheidigen , andre zusam¬
men zu hetze » , Rebellion , Mord und Blutvergiessm
zu stiften , lasterhafte Personen in Lob -Reden , Lei¬
chen Predigten , Parentationen , Dedikationen , und
bey andern dergleichen Gelegenheiten zu erheben , dc -
nenGrossen zu schmeicheln , bicSichern durch falschen
Trost einzuschläfern , die gefährlichsten Irrthümer
wahrscheinlich zu machen und fortzupflantzcn rc .

19 . Er schwieg stille , damit er seinen Knechten und
Kindern die Gnade erwerbe , ihr Zeugniß nnt freu¬
digem Aufthun ihresMundcö abzulegen und bereit
zu seyn zur Verantwortung gegen ievcrman , der
Grund fordert ber Hofnung , die in ihnen ist , i Pet.

is . ja innen das Recht zu verdienen , daß sie HM
mit GOrt frcymttkhig reden dürfen . Er verstum¬
met in den menschlichen Gerichten , damit sie mAr m
dem Gericht GOtteS verstunden dürfen , S) >ami .
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Voin Geheimniß des Stillschweigens Christi , fr i )

iL . sondern damit vielmehr ihrem Verklaget ' eirr

Stillschweigen aufgeleget , und endlich alle falsche
Mäuler verstopfet werden , welche wider den Gerech¬

ten reden steif , stoltz und höhnisch Pf . ; i , 19 . Er

schwieg , damit GOtt wieder mit u » 6 rede , und er¬

wirket durch sein Stillschweigen die Kraft , in der

schweren Versuchung , wenn GOtt aufunser Gebet

und Geschrey zu schweigen scheinet , zu bestehen ,Ps. r8 , 1- Pstw / U - Ps. 8 ? , r .
I I . Er schwieg stille , damit er das Stillschwei¬

gen seiner Knechte und Kinder , darein ste sich nach

abgelegtem Zeugniß der Unschuld und Wahrheit

endlich einwickeln , heiligen möge . Urtheilet gleich

die Welt übel davon , wenn die Christen nicht auf

aüc verfängliche und vorwitzige Fragen , die man ih -

nenvorlebet , anfalle Vcrläümdungen , die man ih¬
nen aufbürdet , aufalie Streit - und Schmäh - Schrif -

tcn , damit man ste von ihrem Hauptwerck abziehen

, will , mündlich oder schriftlich immerfort antworten
> wollen ; beschuldiget ste die Knechte GOttes , bey

! diesem gerechten Stillschweigen , daß ste hochmüthi -

j ge , eigensinnige , tückische Leute wären , daß sie hin -
' ter dem Berge hielten , nicht mit der Sprache heraus

ivolten , eine böse Sache hätten , welche sie sich nickt

gelraueten weiter zu vertheidigen : so gönnen sie

- denFeinden der Wahrheit die falsche und kurtzc Freu -

I de , daß sie sich den Sieg zuschreiben , und ihr Still¬

schweigen übel auslegen ; und trösten sich unterdes¬

sen , daß es ihrem Meister auch so ergangen , welcher

auch von Pilato einen Verweis darüber bekam , da

er , nachdem er gnug vergeblich mit ihm geredet , ihm

nicht weiter antworten wolte , welches dieser heyd -

nische Landpficgcr für eine Beschimpfung und Ver¬

achtung ferner Person aufnahm , und zu ihm sa ^ te :
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Redest du nicht mit mir ? weisst du nicht , das ick ^
Macht habe , dich zu todten , und Macht habe , dich ^

^ ^ »̂ ' it er seinen Nachfol -
gerit cm gutes Exempel gäbe . M

1. Ein Erempel stiller Sanftmuth , indem er ^
zeiget , wie man Schmach und Unrecht erdulden iol - M
je , Zlima ! wenn es von der Obrigkeit selbst , die sonst M
zum Schutz der Frommen verordnet ist , zugefüget 4 '»
wird . ' ^

2 . Ein Erempel stiller Demuth , indem er leine » L
Nachfolger hiermit lehret , wie sie nicht aufdic gc - M
ringsteAntastungil ' rereigncnEbreundReputariou , M
( welchem grossen Abgott die Welt Gewissen und M
Leben aufzuopfern bereit ist ) sich aus der Vcstunq M
des göttlichen Friedens heraus begeben , und in der ,M
Meynung , daß man mchrs aufsich siyen lassen inüs- , m
se , alles so fort mit dem Maul , oder mit der Feder , W
oder mit dem Degen ausmachen ; sondern sich ge - M
wöhnen sollen , die zugefüaten Beleidigungenund M
Beschimpfungen , als aus der gerechten Hand GOt - M
tes anzunehmen , und mit David zu sagen : Laßt i mi
fluchen , der HErr hatS ihm gebeisscn , ^ Sam . 16^ 10 . z, ^

Ein Erempel stiller Übergebung scmer Sa -
che an GOtt , indem wir an dem stillen Hcylande
lernen können , wie wir im Leiden den unruhigen öe -
wcgungen der Vernunft , des Willens und der els -
fectcn ein Stillschweigen auflegen , uns GOtt zmn ^ .
Opfer darstellen , uns seinen Natkschlüsscn ohne
de ^ spruch unterwerfen , und unter allen -Lllwmcu
von aussen lind innen mit einem innigen SttllsaM «- ^
gen * uns fein tief in seinen Schooß einscnckcn sollen , ^
_ _ _ _ .—

* Siehe von diesem Still -- Hn .Abt Breithaupte -Aeich .
schweigen mit mchrcen des pecdigtcn ? - sr»--6 >.



^ '
^ i» i

lklî ^
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Vom Gchekmnkß des SMstbweigcns Christi . ( i ; >

^ Ichcrsanfte und stille Geist köstlich ist vor GOTT
; Petr . 4 » als welcher nicht im Feuer , Er dbeben
und Sturmwinde , sondern in einem stillen lind sanf¬
ten Sausen i B . Kön . 19 , 12 . oder in der Stille zu
Zion wohnet , Ps . 61 , 2.. und 6s , L .

4 . Ein Ereinpe ! göttlicher Weisheit , in dem die¬
se» Lehr - Meister mit verschlossenem Munde seine
Schüler leh rt , zu rechter Zeit zu reden , und zu rech¬
ter Zeit zu schwelgen : zu reden , wenn sie bekennen ;
und zu schweigen , wenn sie leiden sollen . Denn wie
das Stillschweigen CHristi nicht aus Menschen-
Furchr herrü , rete , noch mit andern unlauiern Ab¬
sichten beflecket war ; indem er dasjenige , was seinen
Tod befördern konte , frey gcsaget , und sich vordem
geistlichen Gericht öffentlich für den Sohn GOttcs ,
und vor dem welrlichenGericht öffentlich für denKö-
mg von Israel bekannt harte : also muß auch das
Stillschiveigcn seiner Nachfolger ein gutes Gewissen
zum Grunde , und ein gutes Bekentniß zum Gefähr¬
ten haben . Sie müssen von ihrem weisen Lebr Mei¬
ster lernen , wie sie andre auch ohne Wort überzeugen
u . durch ein unschuldiges Stillschweigen beschämen
sollen , wie sie zwar die Wahrheit nicht zurück hal¬
ten , aberauch die Perlen nicht vor die Säue werfen ,
GOttcs Wort nicht der Verspottung Preisgeben ,
erbitterte Gemüther nicht mehr erhitzen , vorwitzige
in iyrcr sündlichen Neigung nicht stärcken , vordeS
Narren Ohren nicht reden , Sprüch . rz , 5>. und vor
derLehrbegierigenObren nicht schweigen , und end¬
lich die Geduld und Sanftmuth mehr mit der That ,
als mit Worten andere lehren sollen - Und wer kan
alle Absichten und Ursachen eines sowunderns -wür -
digcn Stillschweigens entdecken . Es liegen Geheim¬
nisse darinen , von welchen man nur etwas lallen kan ,das
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das übrige aber mit ehrerbietigen Stillsch ^ I
bewundern , und dessen Entdeckung in der Ewiakcit
erwarten muß . GOtrgcbe nrir , daßwirdasjeniae .
was wir davon erkennen , zu unserm Heyl rechcbrau -
chcn und anwenden mögen .

§ .
Dock da unser Heiland in feinem Leiden nicht im¬

mer geschwiegen , sondern auch geredet , so sind wir
auch verbunden , nicht nur sein Geheimniß - volles
Stillschweigen , sondern auch seine erbauliche Reden
zu betrachten . Er hat aber in seinem Leiden geredet ,
theils mit seinem himmlischen Vater , theils nm dcn
Menschen , und was die Menschen betrift, theils mit
seinen Jüngern und Freunden , so lange er sie noch
um sich hatte , theils mit seinen Richtern und Feinden .
Gegen seine Feinde hat er ^ lch immer mehr in das
Stillschweigen begeben , je naher er seinem Todekam .
Er redete wenig vor dem hohen Rath der Jüdcn ,
noch weniger vor Ptlato , vor Herode gar nichts , wie
er auch unter den Handen derer , die um verspotteten ,
schlugen und peinigten , kein Wort gesprochen hat .
Nachdem er beydem ersten Backenstreich , den er in
feiner Vcrhörung vor dem Hohenpriester empfan¬
gen , mit den sanfrmüthigcn Worten : Hab ich recht
geredet , was schlagest du mich ? einmal für allemal
zu erkennen gegeben hatte , daß man sich an seiner
heiligen Person verssuldige : so bat er nachgchends ,
als ein Lamm , das vor seinem Scheret verstummet ,
sein Angesicht den , Speichel , seineWangcn dcnSchla -
gen , sein Haupt den Dornen , stinen Rücken denGest -
seln ohne Wiedcrrcde hergegeben . Auf dem Wege
nach der Schadclstatt hielt er noch den , gantzen Iudu
schenVolck eine beweglicheBuß -Predigr ; am Creu ?
hat er nichts weiter mir seinenFeinden, sondern allem
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Vom Geheimniß des Stillschweigens Christi . ( ' s )
mitseinemVater und mit seinen Freunden unter de¬
ren Zabl er auch den bekehrten Schacher aufgenonr -
men ) geredet . Und das sind eben die sieben Worte,
deren Erklärung - ier dem geneigten Leser zu scmee
Erbauung übergeben wird .
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Dil
K

E6 haben diese Worte JEsu CHristi bereits an>
manchen Seelen im Leben lind Sterben herrliche
Proben ihrer göttlichen Kraft abgeleget . Eshatsich
nicht nur bereits manches Bienlcin auf diese liebli¬
chen Blumen gefetzet , und Honig daraus gesaugct ;
sondern es haben sich auch viele gefunden , welche ibre
Gedancken schriftlich darüber abgetastet und hinter¬
lassen haben . Selbst in der Römischen Kirche hat
der Cardinal Robertos Bcllarmmus , und andere* *

I über die sieben Worte etwas geschrieben . In der
! Evangelischen Kwchc aber ist ein viel grösserer Vor-

rath guter Gedancken darüber vorfanden , indem
der selige Nicolaus Selneccer , Ioh . Hermann ,
Lhrlliophvlscher ,Ioachrm ^ ildebrand,Balrha «

> sarMeisner , Michael Düher , Adam Spengler ,
i und viel andere , " Predigten und Erklärungen dar -
> über heraus gegeben haben . In der Reformieren

Kirche haben Lonrad Mel , Joy . IacobUlrich und
> andere ihre Gedancken darüber eröffnet . Sonst hat
^ auch der selige Spener das erste Wort in seinem
! Glaubens -Troste , amSonntage Palniarum , gründ¬

lich und erbaulich erkläret , und dadurch bey verstän¬
digen Lesern ein Verlangen erwecket , daß er auch die
übrigen sechs Worte auf gleiche Weise möchte abge -

_ han -
* AIs s>. I08s - >r.

eralii . inderLonrin . i Thcilx . 108 s ,
* Mehrere /VuLlores erzehlet im r . Theil x . 646 .
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( >6 ) Vorrede vo m Geheimniß des rc .

handelt haben . * Eine zwar kurtze , doch hinlänqlichU
und saftige Einleitung in den rechten Verstand und
Gebrauch dieser Worte ist auch zu finden inunstrs
Werthen Herrn ? rot . Franckens , ( den GOrt noch
lange Zeit erhalten und starcken wolle !) neuen Vostill
ilber die Sonn - und Fest -Tags Evanqelia ainCl -ar -
Frcytage , und indes leligen Georg Johann Hcn -
Kens , ( dessen Andcncken rinter uns >ni Segen ist ) be¬
sonders gedruckten Predigt über die lehren Worte
CHristi am Creutz .

§ . 5 .
Wie nun diese und andere dergleichen vorhandene

Erklärungen nicht ohne Segen gelesen werden : also
wolle der gccreutzigteIEsus sich auch meine geringe
Arbeit , die auf die Erforschung des tiefen Sinnes
seiner letzten Worte gewendet worden , in Gnaden
gefallen lassen , und da er mehr als einen Se en bat ,
auch derselben einigen Segen zu theilen . Zudmem
Ende leg ich , »nein Heiland , diese Marter zu deinen
Füssen , und bitte dich hertzlich , daß ou die dann ent¬
haltene Wahrheiten zur Überzeugung , Rührung ,
Bekehrung und Starckung derLeier durch die Wtr -
ckung deines griten Geistes gereichen lassen wollest .
Thue es um deiner eignen Worte Wrllcn , Amen .
Halle , den r Marti , , 1726 . _ _

* Man kan auch nachsthen Lhristmch . l . N, nl ? - M .
seine Lnukerkert des Ev . rng . Lcichcupred . z < heil .
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